
Der harte Gang zur Fachwirtin
Zwei Kundenberaterinnen bestanden ihren Studiengang

¥ Halle (HK). Ihr berufliches
Weiterkommen mit viel Enga-
gement vorangebracht haben
zwei Kundenberaterinnen der
Kreissparkasse Halle. Kristin
Gottenströter aus der Haller
Zentrale und Insa Tholen,
stellvertretende Geschäftsstel-
lenleiterin in Brockhagen, sind
frisch gebackene Sparkassen-
fachwirtinnen.

Zu den bestandenen Prüfun-

gen gratulierten ihnen die Spar-
kassendirektoren Hartwig
Mathmann und Henning Bauer.

Vielfältige praktische Erfah-
rungen sammelten beide jungen
Mitarbeiterinnen nach der Aus-
bildung zur Bankkauffrau an
verschiedenen Standorten der
Kreissparkasse. Für die aktuelle
Weiterbildung ermöglichte ih-
nen das Kreditinstitut die Teil-
nahme an einem Fernstudien-
gang, den sie mit guten Erfolgen

abschlossen. Dadurch bestanden
sie automatisch die Aufnahme-
prüfungen für den Studiengang
zur Sparkassenfachwirtin, Fach-
richtung Kundenberatung. Ihr
Studium dauerte rund ein Jahr
und wurde jetzt erfolgreich be-
endet.

Kristin Gottenströter und In-
sa Tholen freuen sich darauf, ih-
re neue Qualifikation in die
Kundenberatungen einbringen
zu können.

Lokales Halle
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Brinkhaus im
CDU-Fachausschuss

Neuling setzt sich durch
¥ Halle (HK). Der heimische
Bundestagsabgeordnete Ralph
Brinkhaus ist in den CDU-
Bundesfachausschuss für
Wirtschafts-, Haushalts- und
Finanzpolitik berufen worden.

Brinkhaus freut sich anläss-
lich der konstituierenden Sit-
zung über seine Berufung in den
Fachausschuss der Union: „Hier
können wir die Kernkompeten-
zen der Union in den Bereichen
der Wirtschafts-, Steuer- und
Finanzpolitik weiter stärken und
voranbringen, daran gestalte ich
gerne mit.“

Gerade nach den vielen De-
batten und Diskussionen über
Finanzmärkte, Unternehmens-
kultur, wirtschaftlichen Wett-
bewerb und Verbraucherschutz,
die Brinkhaus in seinem ersten
Jahr als Bundestagsabgeordneter
miterlebt und gestaltet hat, sei
dies ein guter Ort, um weiter an
der Zukunft Deutschlands zu
arbeiten. „Wir müssen über Me-
chanismen zur Haushalts- und
Währungsstabilisierung inner-
halb der EU sprechen und Lö-
sungen finden“, so Brinkhaus.
Wichtig sind ihm auch die Ge-
staltung einer globalen Sozialen
Marktwirtschaft und eines Ord-
nungsrahmens für den interna-

tionalen Finanzmarkt sowie die
Weiterentwicklung des Steuer-
systems.

Dem Bundesfachausschuss
gehören Vertreter der Landes-
verbände und Vereinigungen
der CDU an, darunter auch Mi-
nister und Staatssekretäre. Alle
Mitglieder bringen ihr Fachwis-
sen in regelmäßig stattfindenden
Sitzungen ein. Die Berufung in
den Bundesfachausschuss gilt
für die Dauer der laufenden Le-
gislaturperiode des Deutschen
Bundestages.

Freuen sich über den Erfolg: Hartwig Mathmann, Vorstandsvorsitzender der Kreissparkasse Halle, Insa Tholen,
stellvertretende Leiterin der Geschäftsstelle Brockhagen, Kristin Gottenströter, Kundenberaterin in der Haller Zen-
trale, Personalleiter Maik Hoppe und Henning Bauer, Vorstandsmitglied (von links). Foto: HK

TERMINE heute

Alpenverein tagt

im Brauhaus
¥ Halle/Gütersloh (HK). Die
Ortsgruppe Gütersloh des Deut-
schen Alpenvereins lädt zum
monatlichen Stammtisch nicht
wie angekündigt am 3. Januar,
sondern am Montag, 10. Januar
ein. Beginn ist um 20 Uhr im
Gütersloher Brauhaus. Marc
Mellies zeigt eine digitale Bilder-
schau vom Wanderjahr 2010.
Gäste sind zu diesem Stamm-
tisch wie immer herzlich will-
kommen. Der Eintritt ist frei!

Depressionen:

Selbsthilfekreis

gründet sich
¥ Halle/Gütersloh (HK). Die
Gruppe wendet sich an betroffe-
ne Frauen und Männer, die als
Angehörige mit an einer De-
pression erkrankten Person zu-
sammenleben oder -arbeiten.
Dies können Partner, Kinder,
Verwandte oder auch Berufskol-
legen sein. Angehörige können
eine große Hilfe sein und Unter-
stützung geben. Die Gruppen-
mitglieder können sich auch ge-
genseitig helfen und ihre Sorgen
und Nöte mit Menschen teilen,
denen es auch so geht. Betroffe-
ne Angehörige sind zu einem
Treffen am Donnerstag, 6. Janu-
ar in Gütersloh, Bäckerkamp 55,
um 19 Uhr herzlich willkom-
men. Die Gruppe wird durch Ri-
ta Undernhorst-Pahl, psycholo-
gische Beraterin(VFP), geführt
und begleitet. Eine Teilnahme ist
noch möglich. Auskünfte und
Anmeldung unter ` (0 52 41)
2 20 58 60. Weitere Treffen sind
am ersten im Monat, am Mitt-
woch oder Donnerstagabend,
geplant.
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8.30 bis 9.45 Uhr: Nordic-Fit-
Kurs mit Eva Zurmühlen,
Treffen am Ascheloher Ju-
gendheim.
10 bis 12 Uhr: Offener Trauer-
treff im Café Gegenüber am
Kirchplatz.
14 bis 18 Uhr: Wochenmarkt
in Halle.
15 bis 17 Uhr: Treffen des Se-
niorenkreises der evangeli-
schen Kirchengemeinde, Mar-
tin-Luther-Haus.
15.30 bis 18 Uhr: Das Jugend-
zentrum Künsebeck ist geöff-
net.
19 Uhr: Treffen der Walking-
Gruppe des SC Halle, Park-
platz Firma Storck.
20 Uhr: Treffen des Schach-
clubs Künsebeck, Gemeinde-
haus.

- Anzeige -

Das Interview

»Smart Grids« sind die Zukunft
Intelligente Stromnetze lassen in Deutschland psychologische Hürden wachsen

¥ Halle (HK). Stephan Kohler,
Chef der teil-staatlichen Deut-
schen Energie-Agentur (dena)
in Berlin, hat nicht nur die Po-
litik erschreckt, als er vor we-
nigen Wochen in einem In-ter-
view sagte, dass die deutschen
Strom-Netze vor einem Kol-
laps stehen, wenn noch mehr
Sonnenstrom eingespeist wer-
de. Er empfiehlt, den Bau wei-
terer Photovoltaikanlagen
durch eine Kürzung der Förde-
rung drastisch einzuschrän-
ken, bis die Netze entspre-
chend ausgebaut sind. Kann es
zu viel Sonnenstrom im Netz
geben? Fragen wie diese kön-
nen vor Ort nur zwei Experten
beantworten: Stromnetzmeis-
ter Ralf Grottendiek und sein
Chef, Diplom-Ingenieur Jens
Kohlmeier, Leiter des Ge-
schäftsbereichs Netze bei den
Haller TWO.

Die wichtigste Frage vorweg: Steht
das Haller Stromnetz kurz vor
dem Kollaps?
JENS KOHLMEIER: Heute
kann ich auf diese Frage nur mit
einem klaren Nein antworten.
Mit Blick in die Zukunft muss
ich da schon vorsichtiger sein,
denn unser Haller Netz ist wie al-
le anderen in Deutschland nicht
für die dezentrale Energieerzeu-
gung gebaut worden.

Wo genau ist das Problem?
KOHLMEIER: Bis vor wenigen
Jahren floss der Strom nur in ei-
ne Richtung, von den Kraftwer-
ken zu den Verbrauchern. Heute
gibt es allein in Halle fast 300
kleine, mittlere und auch größe-
re Stromerzeuger, die anders-
herum in das Netz einspeisen.
Die technischen Herausforde-
rungen bestehen darin, die je
nach Wind- oder Sonnenmenge
teils stark schwankenden Ein-
speisemengen so zu kontrollie-
ren, dass die Spannung für alle
Kundenanlagen immer auf ei-
nem konstanten Level bleibt.

Welche Rolle spielt dabei das
Stromnetz?
KOHLMEIER: Einfach erklärt
muss ein Netz so stark ausgebaut
sein, dass es die gleichzeitigen
Spitzenwerte in Verbrauch und
Erzeugung problemlos durchlei-

ten kann. Beide Werte steigen
von Jahr zu Jahr. Wurden zum
Beispiel 2006 noch rund 8,9 Mio.
Kilowattstunden Strom aus er-
neuerbaren Energiequellen in
unser Netz eingespeist, waren es
2009 schon rund 12,5 Millionen
Kilowattstunden. Tendenz deut-
lich steigend.

Kann das Haller Netz das?
RALF GROTTENDIEK: Im All-
gemeinen schon, im Detail
mussten jedoch Hausanschlüsse
erneuert und verstärkt sowie
Trafos ausgebaut werden, um
eine neue Erzeugungsanlage an-
schließen zu können. Besonders
schwierig sind große PV-Anla-
gen in ländlichen Bereichen.
Denn dort sind die Netze eher
schmal ausgebaut.

Und wer zahlt dafür?
KOHLMEIER: Die Ertüchti-
gung des Zählerplatzes oder bei
größeren Einspeiseanlagen eine

neue Leitung bis zum nächsten
Trafo muss in der Regel der An-
lagenbetreiber zahlen. Alles was
darüber hinausgeht, kommt auf
unseren Deckel. Das ist neben
der nötigen Technik auch viel
Mehrarbeit in der Phase zwi-
schen Planung und Inbetrieb-
nahme einer jeden Anlage sowie
im laufenden Betrieb.

Wie sieht dieses Mehr an Arbeit
aus?
GROTTENDIEK: Bevor eine
Anlage gebaut werden kann,
prüfen wir die Netztechnik vor
Ort und berechnen, ob die da-
hinterliegenden Trafos die neu
aufzunehmenden Leistungen
aufnehmen können. Nach dem
Bau prüfen wir die Anlage und
die Notabschaltvorrichtung.
Und wir messen vorher und
nachher, ob der neue Einspeiser
auch Einfluss auf die Netzquali-
tät hat.

Was meinen Sie mit Netzqualität
genau?
GROTTENDIEK: Wir müssen
darauf achten, dass die Span-
nung im Netz immer die vorge-
gebenen Toleranzen der Nor-
men einhält. Und zwar unab-
hängig davon, ob die Sonne ge-
rade stark scheint oder der Wind
kräftig bläst. Dafür sind teures
Gerät und unzählige Messungen
mit den dazugehörigen Auswer-
tungen nötig. Gelänge es uns
nicht jeden Tag aufs Neue, diese
Spannungsschwankungen im
Griff zu halten, würde das jeder
schnell merken. Dann würde das
Licht flackern.

Die Fachwelt spricht gern von
»Smart Grids«, intelligenten Net-
zen, die Schwankungen in Netz-
last und Spannung durch eine lo-
kale Verknüpfung von Stromer-
zeugern und Stromspeichern aus-
gleichen. Ist das für Halle ein
Thema?
KOHLMEIER: Smart Grids gibt
es bislang nur im Modell. Das
liegt nicht nur an den Kosten,
sondern auch daran, dass alle Be-
teiligten eine Fernsteuerung ih-
rer Anlagen zulassen müssten.
Und wer will schon, dass sein
Stromerzeuger im Keller an-
springt, wenn er sich gerade
schlafen gelegt hat? Oder, dass
gespeicherte Energie aus dem
Elektroauto gerade abgezogen
wird, obwohl man in Kürze weg-
fahren will? Gemessen an den
psychologischen Hürden ist die
technische Seite geradezu ein-
fach. Ich bin jedoch davon über-
zeugt, dass wir in Deutschland in
zehn Jahren weiter sein werden
und eine Vernetzung der Erzeu-
gungsanlagen und möglicher
Speicher haben werden.

Wäre es Ihnen lieber, alles wäre so
geblieben wie seit 100 Jahren?
KOHLMEIER: Auch hier ein
klares Nein. Der Ausbau der er-
neuerbaren Energien ist poli-
tisch gewollt und sinnvoll. So-
lange wir von der TWO die Mit-
tel für den nötigen Netzausbau
und den erhöhten Betriebsauf-
wand haben, werden wir den Ge-
setzen Folge leisten. Schwierig
wird es erst, wenn die staatlich
regulierten Netzentgelte weiter
fallen oder der Mehraufwand
noch weiter steigt.

Netzgewalt: Jens Kohlmeier ist Lei-
ter des Geschäftsbereiches Netze bei
den Technischen Werken Osning.

Praktiker: Stromnetzmeister Ralf
Grottendiek hat viel Erfahrung mit
dem Haller Netz und prüft gründlich
Neuanlagen.

Setzt sich durch: Ralph Brinkhaus
wurde in Fachausschuss gewählt.

Johannes Remmel spricht
Landwirtschaftsminister bei heimischen Landwirten

¥ Halle/Gütersloh (HK). Jo-
hannes Remmel – neuer Land-
wirtschaftsminister des Landes
Nordrhein-Westfalen (NRW)
ist prominenter Gast des
Landwirtschaftlichen Kreis-
verbandes Gütersloh. Er
spricht auf dem Kreisver-
bandstag am Montag, 10. Ja-
nuar 2011, um 14 Uhr, im
Landgasthof »Altes Bauern-
haus«, Möllenbrocksweg 20,
Marienfeld.

Das Thema: »Die Zukunft für
die Bauern in NRW – Was will
die Landesregierung?«. Außer-
dem wird er auf die Perspektiven
im ländlichen Raum nach 2013
eingehen.

Seit Oktober ist Johannes
Remmel amtierender Minister
für Klimaschutz, Umwelt,
Landwirtschaft, Natur- und

Verbraucherschutz der neuen
NRW-Landesregierung. Der
48-jährige Minister stammt aus
Siegen und war vorher umwelt-
politischer Sprecher der Grünen
Landtagsfraktion.

Was darf die heimische
Landwirtschaft von dem neuen
Minister Remmel erwarten?
Welche Akzente wird die neue
Landesregierung in der Agrar-,
Struktur-, Klima- und Natur-
schutzpolitik setzen? Wie soll
sich die hiesige Landwirtschaft
zukünftig ausrichten, um wett-
bewerbsfähig zu bleiben? Wel-
che Entwicklungen steuert der
Minister in der Tierhaltung,
beim Bauen im Außenbereich
oder bei den Ausgleich- und Er-
satzmaßnahmen bezüglich Stra-
ßen-, Gewerbe- und Siedlungs-
bau an? Was ist im Bereich der
Regenerativen Energien?


